
Mein Feuerwehrpiepser ging los, und ich ließ alles
stehen und liegen, um als First Responder und Feuer-
wehrfrau zum Einsatz zu rennen. Der Piepser piepste
in diesem Jahr bei uns im Ort übrigens schon 51 Mal.
Im Januar hatten wir 21 Einsätze, im Februar 17 und
im März 11. 51 Mal schon engagierte sich die Feuer-
wehr bei uns im Ort seit Anfang dieses Jahres, und
wir haben gerade mal 5.000 Einwohner. Darüber hi-
naus gibt es viele ehrenamtlich Engagierte in allen
möglichen Organisationen. Genauso sieht es überall
in Bayern aus, von Unterfranken bis Oberbayern, von
Schwaben bis zur Oberpfalz. Warum ich Ihnen das
erzähle? Das macht deutlich, wie wichtig ehrenamtli-
ches Engagement bei der Feuerwehr, in der Altenpfle-
ge, im Naturschutz, im Einsatz für Menschen aus an-
deren Ländern und bei vielem mehr ist. Nur: Wie
fördert man das Ehrenamt? Was sorgt dafür, dass eh-
renamtliches Engagement funktioniert? Was ist der
Auslöser dafür, dass Menschen sich über ihren unmit-
telbaren Lebensraum hinaus engagieren? Das liegt zu
einem großen Teil an den Ehrenamtlichen selbst.
Wenn sie sich in der Gesellschaft der anderen Enga-
gierten wohlfühlen, wenn sie für ihr berufliches und
privates Fortleben Fähigkeiten erwerben und Erfah-
rungen machen, die sie persönlich bereichern und
nach vorne bringen, wenn die Vorstände der zuständi-
gen Vereine sich engagieren und die anderen motivie-
ren, wenn die Vorstände der Vereine die Eigenschaf-
ten haben, die man auch bei guten Führungskräften
erwartet, dann läuft das Engagement fast wie von
selbst. Natürlich kann und muss der Staat dabei hel-
fen und muss die Rahmenbedingungen gestalten und
Rückhalt bieten, wenn es Fragen und Wünsche gibt.

Eine Verankerung des Ehrenamtes allein in der Ver-
fassung wäre allerdings ein Papiertiger. Besser wäre
konkrete Unterstützung. Ob die Einführung eines Lan-
desbeauftragten für bürgerschaftliches Engagement
das richtige Instrument ist, bezweifle ich; denn das
sind Aufgaben, die durchaus im Rahmen der üblichen
Tätigkeit des Ministeriums erledigt werden müssen.
Dies gilt insbesondere dann, wenn die Aufnahme der
ehrenamtlichen Tätigkeit in die Verfassung kein Pa-
piertiger sein soll. Sollte dies jedoch nachweislich
nicht der Fall sein, wäre der Ansatz der FREIEN
WÄHLER vielleicht geeignet. Zum jetzigen Zeitpunkt
sehe ich aber keine Notwendigkeit, einen Landes-
beauftragten für bürgerschaftliches Engagement ein-
zusetzen. Es gibt nämlich bereits das "Landesnetz-
werk Bürgerschaftliches Engagement", es gibt den
"Runden Tisch Bürgerschaftliches Engagement", es
gibt Koordinierungsstellen, Ehrenamtskarten und Eh-
renamtsversicherungen. Im Bundesrat gibt es eine Ini-
tiative zur Stärkung des Freiwilligendienstes der Ge-
nerationen. Wir GRÜNE werden uns deshalb
enthalten.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dritter Vizepräsident Peter Meyer: Danke schön,
Frau Kollegin. Weitere Wortmeldungen liegen nicht
vor.

Wir kommen zur Abstimmung. Der federführende
Ausschuss für Arbeit und Soziales, Jugend, Familie
und Integration empfiehlt auf Drucksache 17/795 die
Ablehnung. Wer entgegen dem Ausschussvotum dem
Dringlichkeitsantrag zustimmen möchte, den bitte ich
um das Handzeichen. - Das ist die Fraktion der FREI-
EN WÄHLER. Gegenstimmen? – Das sind die Abge-
ordneten der CSU und der SPD. Enthaltungen? –
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Damit ist der Dringlich-
keitsantrag abgelehnt.

Ich rufe den Tagesordnungspunkt 10 auf:

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause,
Ludwig Hartmann, Christine Kamm u. a. und
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Koalitionsvertrag umsetzen - Residenzpflicht
sofort auf ganz Bayern ausweiten! (Drs. 17/195)

Auf die zunächst beantragte Aussprache wurde zwi-
schenzeitlich verzichtet. Wir kommen deshalb sofort
zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für
Verfassung, Recht und Parlamentsfragen empfiehlt
auf Drucksache 17/916 die Ablehnung. Wer entgegen
dem Ausschussvotum dem Antrag zustimmen möch-
te, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind die
Abgeordneten von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und
der SPD. Gegenstimmen? – Das sind die Abgeordne-
ten der CSU. Enthaltungen? – Die Abgeordneten der
FREIEN WÄHLER. Damit ist auch dieser Antrag ab-
gelehnt.

Ich gebe das Ergebnis der vorher durchgeführten na-
mentlichen Abstimmung zu den Eingaben betreffend
"Lehrersituation an Grundschulen am bayerischen
Untermain und an den Grund- und Mittelschulen im
Bereich des Schulamtsbezirks Miltenberg", Tagesord-
nungspunkt 8, bekannt: Ja-Stimmen 71, Nein-Stim-
men 60. Damit ist dem Votum des Ausschusses für
Bildung und Kultus entsprochen worden.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 10)

Außerhalb der Tagesordnung gebe ich nach § 26 Ab-
satz 2 der Geschäftsordnung folgende, vonseiten der
CSU-Fraktion mitgeteilte Ausschussumbesetzungen
bekannt: Anstelle des Kollegen Dr. Gerhard Hopp
wird Frau Kollegin Gudrun Brendel-Fischer neues Mit-
glied im Ausschuss für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten. Herr Kollege Dr. Hopp wird anstelle von Frau
Kollegin Brendel-Fischer neues Mitglied im Aus-
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schuss für Wissenschaft und Kunst. Ich bitte um
Kenntnisnahme.

Ich bedanke mich für die Mitarbeit und wünsche Ihnen
einen schönen Abend.

(Schluss: 21.19 Uhr)
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